
Herausgeber
Niedersächsisches Landesamt für 

Verfassungsschutz

Büttnerstr. 28

30165 Hannover

Wirtschafts-  und  Geheimschutz
Herr Claaßen 0511/6709-247

Herr Bertram 0511/6709-246

Herr Kempmann 0511/6709-245

Herr Kohnert 0511/6709-244

Frau Fischer 0511/6709-248

Fax 0511/6709-393

E-MMail
wirtschaftsschutz@nlfv.niedersachsen.de

Anmeldung  /  Kosten

Eine Anmeldung per Fax, E-Mail oder telefonisch bis zum

10.05.2006 ist unbedingt erforderlich.

Kosten
Der Teilnehmerbeitrag beträgt .............................85,00 Euro.

Hierin sind die Kosten für das Imbissbuffet sowie alle Tagungs-

getränke (bis 20.30 Uhr) und Pausensnacks enthalten.

Garagenparkplätze stehen im Hotel gegen Extragebühr 

zur Verfügung.

Überweisen Sie bitte bis zum o.g. Anmeldetermin auch die

Tagungspauschale an das NLfV, Konto Nr.: 101 347 680, 

BLZ 250 500 00, Nord/LB Hannover, unter Angabe von

Namen und Firma.

Erst damit wird Ihre Teilnahmezusage als verbindlich angesehen.

Veranstaltungsort
Dorint Novotel Hannover

Podbielskistraße 21 - 23

(Podbipark)

30163 Hannover

Anfahrtsskizze und weitere Informationen zum Tagungshotel:

www.novotel.com

Wirtschaftsschutz
Niedersächsisches Landesamt

für Verfassungsschutz

Wirtschaftsschutztagung

Dorint  Novotel  Hannover
23.  Mai  2006



DDiieennssttaagg,,  2233..0055..22000066

15.00 Uhr

Begrüßung und Eröffnung Uwe Schünemann

Niedersächsischer Minister für
Inneres und Sport

anschließend

Wirtschaftsspionage / -schutz
- ein aktuelles Lagebild zur
  VR China

Kaffeepause

Martina Schaffer
NLfV

16.30-18.00 Uhr

Landesinformationen China
– Wirtschaft, Kultur, Gesellschaft

anschließend Imbissbuffet mit
chinesischen Komponenten

Andreas Blume
China-Kompetenzzentrum
IHK Pfalz

19.00-20.30 Uhr

Vom chinesischen Traum zum
Trauma
- Erfahrungen eines deutschen
  Unternehmers

Eginhard Vietz
Vietz Pipeline Equipment
GmbH

ab 20.30 Uhr

Ausklang der Tagung
- Diskussions- und
  Kommunikationsrunde

Wirtschaftsschutz
NLfV

Tagungsleitung: LRD’in Schaffer, EPHK Claaßen,
RAR Kohnert, PHK Kempmann, POK Bertram

Mit solchen Erfahrungen kann sich der Hersteller von Spezial-

maschinen für den Pipelinebau, Eginhard Vietz, identifizieren.

Mehrere Jahre hat er um sein Geschäft in China gekämpft

und musste aufreibend erleben, wie er von seinem Joint-

Venture-Partner systematisch hintergangen wurde. Er schil-

dert, wie sein Traum durch "Ideen- und Know-how-Klau"

zum Trauma wurde und möchte mit seinen Kenntnissen

Gleichgesinnte wachrütteln.

Gefahren durch "unfreundlichen Informationsabfluss"drohen

aber auch den Firmen, die kein unternehmerisches Engage-

ment im Ausland zeigen. 

Wirtschaftsspionage, also die von fremden Nachrichten-

diensten ausgehende Ausforschung von Wirtschaftsunter-

nehmen und Betrieben, und Konkurrenzausspähung ge-

fährden vor allem kleine und mittelständische Unternehmen.

Wissenschaft und Technologie sind bevorzugte Ausspähungs-

ziele - nicht nur der chinesischen Nachrichtendienste.

Martina Schaffer, Abteilungsleiterin für Spionageabwehr

und Geheimschutz des NLfV, vermittelt ein Bild von der

aktuellen Bedrohungslage.

Tagung

Es vergeht kaum ein Tag ohne Nachrichten über die boomen-

de Wirtschaft im Reich der Mitte. Die langjährige Öffnungs-

politik einhergehend mit der grundlegenden Reformierung

des Wirtschaftssystems trägt ihre Früchte.

Auch deutsche Unternehmer zieht es in die Volksrepublik

China. Lukrative Aussichten und beeindruckende Zahlen

verstellen aber leicht den Blick für die Risiken.

Die Industrie- und Handelskammer für die Pfalz in Ludwigs-

hafen ist überregionale Schwerpunktkammer für die VR China.

Andreas Blume, Referent des China-Kompetenzzentrums der

IHK Pfalz, berichtet u. a. über Land und Leute, die Charakteris-

tika des chinesischen Marktes mit Aspekten des Wirtschafts-

systems sowie des Rechtsverständnisses dieser Geschäfts-

partner. Aber auch die zahlreichen Möglichkeiten und des-

gleichen die Gefahren eines China-Engagements sind Inhalt

seines Vortrages.

“Go to China - but be prepared!” rät die IHK und macht keinen

Hehl daraus, dass den Unternehmer ein problematischer

Markt erwartet, auf dem überdies sprachliche und kulturelle

Barrieren nicht zu unterschätzen sind.

Programm


